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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
„ Gaſtein, 19. Juli. Das Befinden des Kaiſers 
“it ein ganz vortreffliches. Er badet und promenirt 
täglich und nimmt die regelmäßigen Vorträge des 
Militär- und Civilcabinets ſowie des Wirkl. Geh. 
Legationsraths v. Bülow entgegen. Geſtern fand die 
erſte Ausfahrt ſtatt, nachdem dieſelbe bis dahin durch 
den anhaltenden Gewitterregen verhindert worden war. 

London, 19. Juli. Unterhaus. Der Deputirte 
Borlaſe kündigt für nächſten Donnerſtag eine Anfrage 
an, ob der Staatsſecretär des Innern, 33 wiſſe, 
daß in London ein revolutionärer Congreß tage; daß 
dieſer Congreß geſtern Abend eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung abgehalten, in welcher alle Nationalitäten vertreten 
geweſen und in welcher jede Regierungsform als ver⸗ 
derblich hingeſtelt worden; ob die Regierung Schritte 
thun wolle, ſolche, jede Ordnung gefährdende Ver. 
ſammlung zu unterdrücken oder zu verhindern. — 
Unterſtaatsſecretär Dilke erklärt, die jetzt ſchwebenden 
Verhandlungen mit Frankreich ſeien vertraulicher 
Natur; es komme darauf an, feſtzuſtellen, ob eine 
praktiſche Löſung der ſtreitigen Punkte in Betreff 
Neufundlands zu erzielen ſei. Es ſei nie vorgeſchlagen 
worden und werde auch jetzt nicht beabſichtigt, Franks 
reich in Neufundland Territorial» oder andere Rechte, 
außer den bereits gewährten vertragsmäßigen Rechten, 
zuzugeſtehen. 

Die „Times“ meldet aus Tunis vom 18. d.: 
Berittene Araber, die Kameele aus der Nähe von 
Tunis weggetrieben hatten, griffen ein Pachtgut an, 
das zehn Meilen von der on entfernt liegt. 
Es heißt, daß ein anderer Haufe von Berittenen fid 
mit ihnen vereinigen werde. Unter den Eingeborenen 
herrſcht nach der Meldung der „Times“ überall große 
Aufregung und man fürchte den Ausbruch von Un⸗ 
ruhen. Der Bey treffe Vorbereitungen, Truppen ins 
Innere abzuſchicken, ſei aber nicht ſicher, ob dieſelben 
gegen die Aufſtändiſchen kämpfen würden. 

Trieſt, 19. Juli. Das britiſche Mittelmeer ⸗Ge⸗ 
ſchwader hat den hieſigen Hafen verlaſſen und iſt in 
der Richtung auf Venedig abgegangen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Juli. 

. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt es jetzt offenbar 
ehr unangenehm, den Streit über den Dahlmann⸗ 
esa Berfeiiungsentmurf von 1848, welder 

„uf ein 
eröffnet zu haben; ſie ſucht ihm 
Richtung zu geben. Sie führt an, was Bunſen 
über den Siebzehner⸗Entwurf gejagt haben ſoll. 
pure Gif abſprechenden Urtheil wurde aber nicht 
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„Verwandtſchaft des Lammes“, „serious fool“ zu 
traktiren. Wenn Dahlmann nur das Verbienft 
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a por deutlich und klar erfaßt — “sh 
‚ampfe mit Gagern und Anderen ihm zun el 
den Liberalen Anerkennung vast zu haben, ſo 
red fie ne _. bas Recht e ee 
von der „N. A. Z.“ nicht als ein Narr 
zu werben. Wir wollen die Verdienſte der Lebenden 
Su, N ent 15 unſere verdienſtvollen 
Todten ni mähen laſſen. 

Da der „N. A. Z.“ jenes Zurückgreifen auf 
eine ältere Epoche unſerer vaterländiſchen Geſchichte 
ſo ſchlecht bekommen, ſo ſucht ſie den Liberalen jetzt 
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eizukommen, wobei auch anderen im Verdach 
ſtehenden Er ein Hieb verfegt werden fol. Sie 
ſchreibt u. A.: 

„Die volle Abwendung (des Liberalismus) von 
der kaiſerlichen Politik hat nicht 1876 begonnen, 
ſondern im Frühjahre 1878, nachdem das Mißlingen 
der Verhandlungen mit Herrn v. Bennigſen conſtatirt 
war. Im Cabinet war damals nur eine Stelle vacant, 
aeg geen e ee 
nicht eintreten, und nachdem ſein er 
—— en — Dies Serie 19 pastes 

n ndene ein 
iberalen . ry exfol te bie Abwendung 
pt Fraction vom Reichskanzler, als dem Vertreter der 
den e Politik. Dieſe neren mn gi in 
kanzler ub es citan ber pi mit 3 
Aa, he aligen Mitgliedern des preußi Gen Mente 
Socinliiengeleges te oro der dene 
Taluny des Neersen W der auf gegen ¡De Bu 
Wahl wurde der Kam W 
seh 90 päteren Secciones eee aie. 8 — 0 
Fiction der drohenden Reaction Ene “tts mit ſitt⸗ 
Lider Entrüſtung die Wahrnehmung emacht, daß der 
Reichskanzler fh wehrte, wenn ger angegriffen 
wurde. Die nationalliberale Partei 5 a 
unter der Führung ihrer ortihrit en 10 
„national“ verkappten Mitglieder der nachherigen 
Seceffionifien. Die Seceſſion war ein Heilmittel für 
ie Fraction, wo ſie ihre Selbſtſtändigkeit gegen die 
Jortſchrittspartei wahren wollte. Aber das verbliebene 
ros der Partei konnte weder die Wiederanknüpfung 
mit den nach rechts hin ausgeſchiedenen itgliebern, 
ur 
e ändigkeit fi . ie Fr 4 
eceffioniftcn —.— in — Rolle einer Donna 
lvira, die ihren Don Juan Rickert noch immer zur 
Rückkehr zu bewegen hoffte. Es wird immer unmöglich 
bleiben, zugleich mit Rickert, Richter und mit der 
Getz pes enge süblung zu . 
ewiß giebt es geweſene und zukünftige h 
— welche den liberalen Fractionen dieſe Bi 
Se Zukunftsmuſik für möglich ſchildern. Aber dieſe 
tren kennen eben das Geſchäft nicht, trotz aller 
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Gelegenheit, die ſie gehabt haben oder haben, es kennen 

u lernen, und ſie werden eben auch nicht in der Lage 
ein, einen haltbaren Kitt für ein Miniſterium Glad⸗ 
ftone bei uns in irgend einer Zukunft abzugeben: fie 
würden es nicht über eine unverbeſſerte neue Auflage 
der neuen Aera mit wachſender Fortſchrittspartei zu 
bringen vermögen, Eine Grone welche zwiſchen 
Rickert und Nichter laufen ſollte, iſt unkenntlich, um 
haltbar zu ſein; dem bloßen Auge iſt ſie nicht wahr⸗ 
nehmbar.“ 

Darin iſt, wie man ſieht, wenn man frühere 
Inſinuationen der „N. A. Z.“ im Gedächtniß hat, 
nicht viel Neues, und wer einigermaßen mit den 
bezüglichen Verhältniſſen vertraut iſt, kann mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit ſagen, daß das wenige Neue 
nicht wahr iſt. Aber es treten darin faſt krankhaft 
zu nennende Befürchtungen entgegen, über welche 
die „Lib. Corr.“ folgendermaßen urtheilt: 


„Tiefſtes und aufrichtigſtes Bedauern müſſen wir 
empfinden, wenn wir uns die Gemüthsverfaſſung ver⸗ 
gegenwärtigen, in welche mehr und mehr die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ geräth. Es find zwar eingebildete 
Leiden, mit welchen ſie ſich abquält, aber wer im 
Leben ſchon vielfach mit Leuten, die ſich mit eingebil⸗ 
deten Dingen quälten, zu thun gehabt hat, der weiß, 
daß dieſe den ſich damit Plagenden nicht weniger 
Schmerzen verurſachen, als wirkliche Uebel. Es 
ſcheint ein wirklicher Verfolgungsglauben zu ſein, von 
dem die „Nordd. Allg. Ztg.“ gepeinigt wird. Alle 
Welt will Minifter werden; das iſt der quälende 
Gedanke, den ſie nicht loswerden kann; er plagt 
ſie des Morgens und des Adends, und wir glauben, 
er läßt ſie auch nicht ſchlafen in der Nacht. Alle Welt 
will Miniſter werden und zu dieſem Zwecke die im 
Amte befindlichen Reſſortchefs verdrängen, wohl gar 
fi) an die Stelle des Herrn Reichskanzlers ſetzen, 
und darunter könnte womöglich auch die „N. A. Z.“ 
geſchädigt werden. Die Vertreter des Volkes in 
Landtag und Reichztag, die Beamten und Staatz⸗ 
männer, die ſich noch im öffentlichen Dienſte befinden, 
und noch mehr die Staatsmänner a. D., Liberale 
und Conſervative, Alle, Alle wollen ſie Miniſter 
und Reichskanzler werden, und zu dieſem Zwecke 
zetteln ſie beſtändig ſchreckliche Verſchwörungen an, 
um die am Ruder beſindlichen Männer zu ſtüczen, 
und nur der bisherigen großen Wachſamkeit iſt es ges 
lungen, alle dieſe ſchwarzen Pläne zu vereiteln! mit 
ſolchen trüben Gedanken muß die „N. A. Z.“ ſich, 


abplagen; von dieſem Geſichtspunkt aus beiradtet 
fie die geſammte innere Poliik; von ihm aus beur⸗ 
theilt ſie alle in der Oeffentlichkeit wirkenden Per⸗ 
ſönlichkeiten. Doch nicht genug mit dem felbiter- 
zeugten Leiden der Gegenwart: auch die Vergangen⸗ 
beit bereitet ihr noch Qualen in Fülle. Sie plagt 
ſich mit der Befürchtung, daß in dieſer oder jener 
Epoche die Männer, denen ſie Uebles zutraut, vielleicht 
nahe daran geweſen ſeien, ihre böſen Zwecke zu erreichen, 
und fie cor ſtruirt ſich förmliche Complote, mit denen 
fic fic) ſelbſt ängſtigt und auch Anderen Bange zu 
machen ſucht. We läßt ſich dieſe traurige und — 
wie es ſcheint — unbeſiegliche Gemüthsneigung er⸗ 
klären? Nach einigem Nachdenken wird man alle 
fonftigen Andeutungen über den Urſprung Diejer 
Artikel ala unwürdig zurückweiſen und mit uns zu dem 
Schluſſe kommen müſſen: die offizioſe Preſſe wird 
erfahrungsgemäß von fubalternen Naturen bedient, 
denen ein Mimiſterſeſſel als der Inbegriff alles Erha⸗ 
beren und als das Ziel der böchſten Wünſche erſcheint 
und de in andes Angſt ſchweben, daß die augen⸗ 
blickl chen Inhaber derſelben, deren Gunſt fie beſitzen, 
von ihren Plätzen verdrängt und ſie ſelbſt dann auf⸗ 
hören würden, von minifterieller Gnade beſchienen zu 
werden. Damit ſtimmt auch der ſonſtige Inhalt der 
Artikel der „N. A. 3“ überein: da iſt nichts von 
einer großen ſtaatsmänniſchen Auffaſſung der polis 
tiſchen Dinge, welche bekanntlich den Leiter unſerer 
Politik in fo hohem Mage auszeichnet; da tritt uns 
geile für Zeile die Weltanſchauung einer Heinen 
eele entgezen, welche die übrige Welt nach 
ſich ſelbſt beurtheilt. Sie kann es gar nicht begreifen, 
daß Jemand ohne Eigennutz ſeine ganze Kraft in den 
Dienſt des Vaterlandes fiellt; fie erblickt in jeder 
anderen Auffaſſung nicht eine abweichende Ueber⸗ 
zeugung, ſondern perſönliche Rancune, ſie unterſchiebt 
jedem Gegner die allerſchlimmſten Motive; ſie hat 
auch von der Geſammtheit des Volkes eine ſo geringe, 
gg Meinung, daß fie ihren Zwecken nur 
nützen, ihren Abſichten nur Eingang verſchaffen zu 
können glaubt, indem fie ſich an die niedrigſten Leidens 
ſchaften und Inſtinete wendet, indem ſie den Eigen⸗ 
nutz und den Neid aufſtachelt. Und ſie hätte das 
Alles gar nicht nöthig, denn alle jene Befürchtungen 
find fo unbegründet, wie möglich. Subalternen 
Naturen und einzelnen Strebern mag ja ein 
Miniſterpoſten als der Inbegriff aller Glüclſeligkeit 
gelten; bei Politikern aber, mögen ſie Parlamentarier 
oder Beamte in oder a. D., mögen ſie conſervativ 
oder liberal ſein, gilt heute, ſo viel wir wiſſen, das 
Amt eines preußiſchen Miniftera als das am wenigſten 
des Strebens würdige, was man ſich denken kann.“ 
Hr. Henrici hat gefunden, daß die Conſer⸗ 
vativen auch ſchon zu den Juden gehören oder 
ſich wenigſtens einer „jüdiſchen Handlungsweiſe“ 
befleißigen. Sie wollen ſich nämlich der Früchte 
der antiſemitiſchen Arbeit bemächtigen, alſo nach 
Herrn Henrici „die Arbeitskraft und den Schweiß 
anderer Leute ausbeuten.“ Wie weit dieſe 
Agitatoren es ſchon mit Aufreizung der Maſſen 
gebracht haben, geht daraus hervor, daß in der 
vorgeſtrigen antiſemitiſchen Verſammlung in der 
Berliner Bockbrauerei auf Henrici's Morte: „Wir 
können die jüdiſchen Richter doch nicht todt ; 
ſchlagen“, die Frage aus der Verſammlung ein⸗ 
eworfen wurde: „Warum denn nicht?“ Da 
ann man ſich über die Scenen in Neuſtettin 
nicht wundern; iſt doch Herr Henrici auch dort 
als Agitator aufgetreten. Derjelbe iſt eine Art 
wen ‚von Stöcker und Treitſchke, und 
die antiſemitiſche Wirkſamkeit dieſer beiden Herren 
hat ſicher darauf eingewirkt, in ihm die merkwürdig 
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zuſammengeſetzte krankhafte Richtung zu erzeugen. 
Jene beiden Herren werden ſich von der Verant⸗ 
wortlichkeit für die traurigen Scenen dieſer Tage 
nicht befreien können. 3 
Der politiſche Umſchwung, welchen die Politik 
des Reichskanzlers in den letzten Jahren erzeugt hat, 
tritt ſehr deutlich in dem Wahlkreis Schleswig 
ervor. Es beſtand dort ſeit lange ein national⸗ 
iberaler Verein, und derſelbe war von ſo großem 
Einfluß, daß er früher die Parlamentswahlen voll⸗ 
ſtändig beherrſchte und noch vor drei Jahren die 
ahl des auf der rechten Seite der Nationalliberalen 
ſtehenden Proſeſſors Dr. Wallichs mit großer 
Majoritát durchſetzte. Es war beabſichtigt worden, 
an er Stelle jetzt den aus Schleswig gebürtigen 
nationalliberalen Erlanger Profeſſor Dr. Mar: 
quardſen aufzuſtellen, der ſeinen bisherigen Wahl⸗ 
kreis Erlangen⸗Fürth, dem Zuge nach links weichend, 
Herrn v. Stauffenberg überläßt. Jetzt aber hat 
ſich der Schleswiger nationalliberale Verein am 
teitag auch formell aufgelöſt, nachdem in den letzten 
erſammlungen jedesmal nur vier Mitglieder er⸗ 
ſchienen waren. Damit iſt für Schleswig auch die 
Candidatur Marquardſens abgethan; derſelbe war 
vor Kurzem in dem Wahlkreis, um ſich daſelbſt zu 
orientiren und zu reden; er iſt aber ganz ftill fort 
gegangen. Es werden in dem Wahlkreis jetzt nur 
zwei Candidaten ſich gegenüberftehen: der entſchieden 
liberale Inſtituts⸗Vorſteher Koch aus Hamburg, 
mele früher lange eine private Unterrichtsanſtalt 
im Kreiſe leitete, und der Agrarier Graf Dürkheim. 
Eine am Sonntag abgehaltene Berathung von 
liberalen Vertrauensmännern des Rhein⸗ 
landes hat den Beweis geliefert, daß die Sprache 
der Regierungs- und confervativen Preſſe nicht ohne 
Wirkung auf die rheiniſchen Liberalen geblieben iſt. 
Die Anſprache an die liberalen Wähler, über deren 
Grundlage eine Verſtändigung herbeigeführt iſt, wird, 
wie man uns aus Köln berichtet, zeigen, daß die 
Liberalen im Rheinlande wenigſtens ſich bezüglich 
der Nothwendigkeit, von allen Fractionsunker⸗ 
ſchieden abzuſehen, keiner Illuſion hingeben. 
Der bei Sfar am letzten Sonntag ſtattgehabte 
Kampf wird durch neuere Nachricht beſtätigt, auch 
daß die meiſten Führer des Aufſtandes, insbeſondere 
Bra 1 7 e a, gefallen ſind. Dies macht 
großen Eindruck auf die Araber. Oberſt Jamais, 
Commandant von Sfax, hat die Entwaffnung der 
Stadt und die unverzügliche Stellung von Geiſeln 
befohlen, ferner eine Kriegsentſchädigung beſtehend 
in 15 Millionen Futterrationen für Kameele und 
Maulthiere, und alle erforderlichen Requiſitionen 
verlangt; endlich die effective Verantwortlichkeit der 
Bevölkerung für den Fall einer Zerſtörung des 
Telegraphen oder eines Anſchlages gegen die Sicher · 
heit der Armee angedroht. — 500 Reiter des Zlaß⸗ 
Tribus, welche opt Kairuan und Laghuat lagern, 
find in Kairuan eingerückt und haben bie Er⸗ 
hebung der Salzabgaben inhibirt. 1500 Reiter des 
benachbarten Tribus der Hamama ſind auf Mater 
in Bewegung. — Gerüchtweiſe verlautet, General 
Sauſſier werde in Konſtantine ein Expeditionscorps 
organiſiren, das nach Kairuan marſchiren ſoll, indem 
es von Weſten nach Oſten mitten durch Tuneſien 
geht. Die erſten Studien über dieſen Weg von 
Tebeſſa nach Kairuan ſeien ſchon gemacht und die 
Ausführung leicht. rng 
Der Rath der Ulemas ift in Sonftantinopel 
Montag Abend im Palais unter dem Vorſitze des 
Scheik⸗ul⸗Islam zuſammengetreten, um die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichts in dem Staatsprozeſſe 
wegen Ermordung des Sultans Abdul Aziz vom 
Geſichtspunkte des Religionsgeſetzes zu prüfen. 
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Berlin, 19 Juli Ueber die Wiederbeſetzung 
des durch Starke's Tod erledigten Poſtens des 
Unter ftaatsfecretars im Minifterium des Innern, 
wird nach der in Kurzem bevorſtehenden Rückkunft des 
Miniſters v. Puttkamer Beſtimmung getroffen 
werden. Das Gerücht, daß der kaum eiſt zum 
Miniſterialdirector beförderte Geheimrath Herfurth 
den weiteren Sprung zum Unterſtaatsſecretär machen 
me in 0 ore a e r 
„ Brauchitſch erſetzt werden folle, tft ! i 
ñ > err v. Brauchitſch iſt durch ſein 
Eintreten für die Eulenburg'ſchen Ideen in der 
Verwaltungsreform ſtark compromittirt. Vor Allem 
aber würde Herfertd nicht der geeignete Mann ſein, 
um Hrn. v. Puttkamer in der Erfüllung feiner wich⸗ 
tigften Aufgabe, d. h. in der Sicherung der „Wahl ⸗ 
freiheit", wie Fürſt Bismarck dieſelbe verfteht, zu 
unterſtützen. Herr v. Schlieckmann bietet in dieſer 
Hinſicht alle a e e e Garantien, vielleicht 
Ba größere als Herr v. Puttkamer felbit, der fein 
Geſchick auf dem ſchlüpfrigen Boden der Wabltattit 
erſt noch zu bewähren haben wird. Sein Vorgänger, 
Glaf Eulenburg, war in dieſer Beziehung gefürchteter, 
obgleich er den Schein einer perviffen Unparteilichkeit zu 
wahren wußte. Man weiß, daß ehe noch die bekannte 
ne ſtattfand, bezüglich der Wahlfragen 


rörterungen ſtattgefunden haben, welche den Reichs 


kanzler überzeugten, daß Graf Eulenburg nicht gewillt 
ſein werde, ſich zum gefügigen Werkzeug machen zu 
laſſen, und von dieſem Augenblicke an galt der Rück. 
tritt des Grafen Eulenburg nur als eine Frage der 
Zeit. Was von Herrn v. Puttkamer zu erwarten 
it, kann fi unter den obwaltenden Umſtänden Jeder 
ſagen. ie Verlegenheit, in der er fig bezüglich der 
Weiterführung der Berwaltungsnefehge ung befindet, 
wird zur Genüge illuſtrirt durch die neulide Ans 
kündigung der Offiziöfen, daß Herr v. Puttkamer 
ſich zunächſt an die Provinzial⸗Landtage wenden 
werde, um von ihnen zu erfahren, was zunächſt zu 
thun ſei. Wie wenig der neue Miniſter des Innern 
orientirt war, hat die Veröffentlichung feines Ober⸗ 


Präſidialgutachtens im „Staatsanzeiger“ erkennen 
laſſen. Der Minifter hatte offenbar eine ſehr unklare 
Vorſtellung davon, in wie weit die Sachlage durch die 
E 1878 etlaſſenen Gefege eine Aenderung erfahren 
abe. 

F Berlin, 19. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hat in der Fi. Woche ein ſo reiches Füllhorn von 
Getreidezoll⸗Artikeln über die deutſchen Reichs⸗ 
tagswähler ausgeſchüttet, daß es nicht Wunder 
nehmen kann, wenn die ſtattliche Zahl unerwieſener 
und falſcher Behauptungen, mit denen dieſe Artikel 
ausſtaffirt find, erſt nach und nach die verdiente 
kritiſche Beleuchtung erfahren. So bringen jetzt die 
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, d. Roggen 
80 Pfd. Roggenmehl! Nicht 80 Pfd. an the 


Sechspfundbrod um 3% Pf. Eine mittelſtarke Arbeiter 
fem der das Roggenbrod als Hauptnahrung dient, 
braucht täglich ein Sechspfundbrod und zahlt zum 
Getreidezoll täglich 35/7 Pfd., oder pro Jahr zu 365 
Tagen 12 Mk. 513,7 Pf., ſoviel, als der mittlere 
Wochenlohn derſelben beträgt.“ Die „N. A. 3." 
alſo in dieſem Punkte, genau wie in ihren Angab 
über die Höhe der deutſchen Ge vor 1865, 
gröblich gefluntert. Aber was thut's? Wenn uns 
ah eine neue Serie von Getreidezoll⸗Artikeln 
aufgetiſcht werden ſollte, ſo dürfen wir nach dem 
Charakter des offizibſen Blattes nur erwarten, daß die 
diesmaligen Leiſtungen noch weit überboten werden. 

* [Die Sprengung der neuen confervativen Partei.] 
Es war vorauszuſehen, daß das Gemiſch aller mög⸗ 
lichen reactionären Elemente, welches ſich in Berlin 
zur Bekämpfung der dortigen fortſchrittlichen Abge⸗ 
ordneten zuſammengethan hat, über kurz oder lang 
auseinandergeſprengt werden würde. Antiſemiten, 
Conſervative, Zünftler, Freiconſervative, Cremer'ſche 
Ultramontane, Staatsſocialiſten — alles das in 
Frieden zuſammenzuhalten zur Unterſtützung der neuen 
Auge war denn doch eine zu ſchwierige 
Aufgabe Aber daß die Sprengung fo ſchnell und fo 
gründlich erfolgen würde, das konnte man nicht erwar⸗ 
ten. Es ijt wirklich kläglich mitanzufehen, wie die 
ſtolzen Conſervativen, trotzdem daß ihnen Dr. Henrici, 
der Antiſemitenführer, in der rückſichtsloſeſten Weiſe 
und in den unparlamentar iſchſten Ausdrücken den 
Standpunkt klar gemacht, wie er ihnen rund heraus⸗ 
geſagt, daß ſie ohne die Autiſemiten in Berlin nichts, 
gar nichts bedeuteten, wie Hilfe rufend nach den 
alten Freunden die Arme ausſtrecken. Ueber das, 
was hinter den Coulifjen geſpielt hat, bekommt 
man durch einen Correſpondenten des offisiójen 
Blatts der ſächſiſchen Regierung, ber Leipziger S5 bc 
einen ſehr belehrenden Aufſchluß. Es heißt 
darin: „Die Namhaftmachung der Candidaturen für 
Berlin hat inſofern einen Zwieſpalt pue olge gehabt, 
als die Antifemiten wenigſtens eine ſpeziſiſch antiſemi⸗ 
tiſche Candidatur beanſpruchen zu dürfen glaubten 
und hierzu auch wohl in gewiſſem Sinne berechtigt 
waren, da es keinem Ben unterliegen kann, 
daß die Maſſen für die antifort{drtttlide Bewegung 
hauptſächlich durch den Antiſemitismus ge⸗ 
wonnen oder mindeſtens doch zuerſt in Fluß gebracht 
find. Auch würde man wohl nicht abgeneigt fein, 
den Antiſemiten einen Candidaten zu bewilligen, 
wenn nur eine präſentable Perſönlichkeit 
vorhanden geweſen wäre. Dr. Henrici 
hat doch durch ſein unreifes Weſen zu große 
Bedenken gegen ſich wachgerufen, gegen Hrn. Lieber 
mann v. Sonnenberg erheben fic) Schwierigkeiten 
perſönlicher Art. Dr. Förſter ſieht ſich durch 
ſonſtige at): Verhaltniſſe behindert, 
Kaufmann Pidenbad iſt noch gar zu ſehr homo 
novus. So war es denn einfach nicht möglich, ihnen 
Rechnung zu tragen und werden fie ſich eventuell mit 
der Vertretung durch Hrn. Rud. eos oder aud 
damit begnügen müſſen, daß Dr. Henrici fid 
einen pommerſchen oder poſenſchen Wahl⸗ 
bezirk zu erobern ſucht. (Glückliches Pommern! 
glückliches Poſen! Für Euch alſo iſt nach der 
Meinung der Berliner Centralleitung der Conſer⸗ 
vativen der für Berlin nicht geeignete Antiſemiten⸗ 
führer der richtige Mann!) Verſtimmungen werden 
wohl zurückbleiben. Aber die antiſemitiſchen Führer 
find nicht verſtändig genug, das Gewicht obige“ 
Gründe zu würdigen. Schwierig ſteht es mit der 
Candidatur Cremer, da deſſen Stellung mit ung“ 
meiner Vorſicht behandelt werden muß, und viel 
gegenſeitiges Mißtrauen immer noch eine qe <a 

* Jn Erlangen Fürth tritt Hen. v. Stauffen⸗ 
berg Profeſſor WagnersBerlin entgegen. Derfelbe 
hat Sonntag dort gefproden; er will natürlich den 
Staatsfoctalismus zur Durchführung bringen. 
und da dies ziemlich koſtſpielig iſt, ſo ſollen die dazu 
nöthigen Mittel durch das Tabatmonopol gewählt 
werden. Er fagte ferner, „Alles müſſe geſchehen, um 
die Katholiken auszuſohnen“, und ſprach ſich für 
procentuale Börſenſteuer und den Kornzoll aus. 


Die bekanntlich ſehr gemäßigte „Köln. Ztg.“ empfiehlt 
dem gegenüber dringend die Wahl Shand und 
ſagt dabei u. A.: „Stauffenberg hält das deutſche 
Reich noch nicht für fo banterott, daß die Ultra: 
montanen um jeden Preis verſöhnt und der Staat 
ausſchließlich für die Großgrundbeſitzer eingerichtet 
werden müſſe. Auf die Entſcheidung gerade in dieſem 
Wahlkreiſe darf man geſpannt ſein. Auf die ultra⸗ 
montanen Stimmen wird Fehr. v. Stauffenberg wohl 
nicht zählen können noch wollen. Auch wird er, 
obgleich ſelbſt Grundbeſitzer, den Kornzöllen keine 
rr Lobrede halten. Denn höher als das feinige 
eht ihm in Wirklichkeit das Intereſſe des armen 
Mannes, der den größten Theil ſeines Einkommens 
hergeben muß, um ſein tägliches Brod zu kaufen.“ 
Die Glattdecks⸗Corvette „Ariadne“ (SGeſchütze, 
Commandant Corv., Cpt. Freiherr v. pole) hat am 
17. Juli c. von Balparaifo aus die Heimreife ange- 
treten. Zur felben Zeit befand fic) die gedeckte Cors 
vette „Moltke“ (16 Geſchütze, Commandant Capt. 
zur See Pirner) in Valparaiſo. 

Poſen, 19. Juli. Der Abgeordnete Graff 
Stephan Zoltowski, welcher bisher im Reichstage 
den Wahlkreis Wreſchen⸗Pleſchen vertrat, hat, wie der 
„Dzien. Pozn.“ erfährt, die Erklärung abgegeben, daß 
er aus Geſundheitsrückſichten künftig ein Mandat nicht 
annehmen könne. 

U Kiel, 18. Juli. Heute Vormittag 10 Uhr 
dampfte das engliſche Panzergeſchwader in die 
See, formirte ſich darauf vor Bellevue in doppelte 
Kiellinie und paſſirte in dieſer Formation den Leucht⸗ 
thurm von Friedrichsort. Zu gleicher Zeit ging das 
deutſche Panzergeſchwader, welches unter Belle⸗ 
vue lag, Anker auf, und ſchloß ſich, indem es einfache 
Kiellinie bildete, dem engliſchen Panzergeſchwader an, 
welches es bis zum Ausgang des großen Belts be⸗ 
gleiten wird. Der dem Geſchwader bee ebene Rad⸗ 
dampfer „Notus“ wird, nachdem die Geſchwader vor 
dem Belt angelangt ſind, den Prinzen Wilhelm an 
Bord nehmen und nach Kiel zurückbringen, von wo 
ſich derſelbe um 7 Uhr über Berlin nach Potsdam be⸗ 
geben wird. Während der Anweſenheit des Geſchwaders 
hat kein Mißton und keinerlei Ausſchreitung der eng⸗ 
liſchen Matroſen und Soldaten die Harmonie zwiſchen 
Engländern und Deutſchen geſtört. — Außer den 
Geſchwadern iſt heute auch die Glattdecks⸗ 
corvette „Luiſe“ (Commandant Corvetten⸗Capitän 
Stempel) zu derſelben Zeit in See gegangen, während 
der Torpedodampfer „Blücher“ (Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Tirpitz) heute früh um 10 Uhr und das 
Torpedoſchiff „Zieten“ (Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Harms) heute Vormittag 11 Uhr von 
Eckernförde kommend, hier eintrafen. Die „Luiſe“ 
geht mit Kadetten nach Oſtindien. Die Glattdecks⸗ 
Corvette „Carola“ macht am Mittwoch von Swine⸗ 
münde aus im Beiſein von Marine. Commiſſarien eine 
S in See und ſoll am Donnerſtag hier ein⸗ 
reffen. 

Worms, 17. Juli. In ähnlicher Weiſe wie 
Hr. Stumm in Neunkirchen hat Commerzienrath 
Heyl hierſelbſt, der „liberale“ Vertreter unſeres Wahl⸗ 
kreiſes im Reichstage, feinen zahlreichen Arbeitern ver» 
boten, das hier erſcheinende fortſchrittliche Blatt, 
die „Neue Wormſer Zeitung“, zu leſen. 

y Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 17. Juli. Ueber das Manifeſt der 
deutſch-böhmiſchen Abgeordneten liegen jetzt 
verſchiedene gerichtliche Urtheile vor. Das Landgericht 
in Prag hat in dem Manifeſt den Thatbeſtand der 
SS 65 und 302 des St.⸗G.-B. gefunden, das Buds 
weiſer Kreisgericht hat daſſelbe nur nach S 65 des 
St.⸗G.⸗B. incriminirt, weil — — zum Haſſe und 

ur Verachtung gegen die allerhöchſte Perſon Sr. Ma⸗ 
eſtät des Kaiſers, beziehungsweiſe gegen die Staats⸗ 
i delt aufzureizen ſucht.“ Das Wiener Land⸗ 
AS tätigt die Confiscation auf Grund des § 300 
Aufwiegelung), das Brürer Kreisgericht endlich hat 
die von der Bezirkshauptmannſchaft Kommatau ver⸗ 
fügte Beſchlagnahme aufgehoben und ſomit erklärt, daß 
das Manifeſt in keiner Weiſe gegen das Strafgeſetz 
verſtoße. Wenn auch keine Ausſicht iſt, daß der 
Wunſch der Czechen auf Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes über Wien erfüllt wird, ſo hat 
Graf Taaffe den Czechen doch den Gefallen erwieſen, 
einen ihnen unangenehmen Beamten zu maßregeln. 
Wie mehrere Abendblätter melden, wurde der Bezirks⸗ 
hauptmann von Sechs haus, Oscar Frhr. v. Laffer, 
ſtrafweiſe nach Baden verſetzt, weil wederf er, noch 
einer der ihm untergeordneten Beamten zur Ueber⸗ 
wachung der Wanderverſammlung des deutſchen Ver⸗ 
eins in Purkersdorf erſchienen war. Frhr. v. Laffer 
iſt bekanntlich der Sohn des verſtorbenen Miniſters 
Laſſer, der, als Graf Taaffe im Miniſterium Potocki 
eee war, des tyroler Statthalterpoſters enthoben 

Peſt, 19. Juli. Der Miniſterpräſident Tis za 
hat in Großwardein eine Rede ea, in welcher 
er die Nothwendigkeit der Erhaltung des Friedens 
im Innern betonte, das a are auf dem bes 
gonnenen Wege bezüglich der Rechtspflege empfahl 
und es als die wichtigſte Aufgabe bezeichnete, bei 
möglichſter Sparſamkeit das Erreichte zu erhalten. Die 

erbeſſerung der Verkehrsmittel, ſowie die Hebung 
der Landwirthſchaft, des Handels und der Induſtrie 
ſeien dringend nothwendig, dagegen ſei die Organi⸗ 
firung der Verwaltung Ungarns auf einer anderen 
Baſis nicht zu den brennenden Fragen zu zählen. 

Agram, 18. Juli. Aus Anlaß der Einver⸗ 
leibung der Militärgrenze in Croatien und 
3 if bie 4 bute fe a aud 
and ein Fackelzug und enthuſiaſtiſche Kundgebungen 
für den Kaiſer ſtatt. ait i 

Schweden. 

Stockholm, 15. Juli. Der neuen Armee 
organiſation, wie fie jetzt im Schoße des Vers 
theidigungscomites geplant wird, iſt man im Allge⸗ 
meinen auf dem Lande nicht günſtig geſtimmt, denn 
die Anzahl derjenigen, welche auf derartigen Volks⸗ 
verſammlungen eine Armee für total überflüſſig halten 
und vollſtändige Desarmirung verlangen, ¡ft eine recht 
anfebnlihe. — Den ſämmtlichen Gifgiedern der 
königlichen Familie iſt vom Großherzog von Baden 
eine offizielle Einladung zur Beiwohnung der am 
20. September ſtattfindenden Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten zugeſtellt worden. 

— England. 

ondon, 19. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes theilte Unterſtaaksſecretär Bille auf 
Befragen mit, daß die aus den Admiralen Pierre und 
Miller, Vertretern Frankreichs und Englands, be⸗ 
ſtehende Commiſſion, welche gegenwärtig in London 
über die Neufundland. Fiſchereifragen verhandelten, 
über die Anſicht des eech iden Ale jener 
Küfte von der franzöſiſchen Regierung Aufklärung 
verlangt habe. — Auf anderweitige Anfrage erklärte 
Dilte, ſoweit der Regierung bekannt Ri, habe 
Sascelles, der diplomatiſche * on und Generalconſul 
in Sofia, keine lebhafte Sympathie mit dem 
jüngſten Verfahren des Fürſten von Bulgarien an den 
ag gelegt. Sascelles' Verhalten werde ſich übrigens 
aus dem Schriftwechſel 1 + le welder vorgelegt 
werde, ſobald ein vollſtändiger Bericht über 
die letzten Vorgänge eingegangen und von der Re⸗ 
gierung erwogen ſein werde. Jede weitere Kund⸗ 
gebung an den Fürſten ſeitens der britifchen Regierung 
werde zu Gunſten mäßiger und liberaler Ausübung 
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der ihm übertragenen Gewalten lauten. — Glabftone 
nannte die Mitglieder der Landcommiffion. Es find 
dies Sergeant R'Hagan, Abg. Littau und John E. 
Vernon. Die Homerulers begleiten den letzten Namen 
mit anhaltendem Murren. O'Donnell erklärt, er 
werde über jeden Namen Abſtimmung verlangen. — 
Darauf wurden die Art. 42, 43, 44 und 45 der 
iriſchen Landbill genehmigt und die Weiterberath ung 
hierauf vertagt. 

— Im Unterhauſe kündigte Gladſtone in der 
geſtrigen Sitzung dem Haufe an, daß er die Bankerott⸗ 
bill zurückziehe. — Geſtern Abend fand hier ein 
öffentliches Meeting von Delegirten des hier 
geheim tagenden Socialiſten⸗Congreſſes ſtatt, an 
welchem Delegirte aus Deutſchland, Frankreich, 
Italien, Spanien, Oeſterreich, der 
Amerika theilnahmen, u. A. Louiſe Michel, Fürſt 
Krapottin, Schaub. Von den anweſenden deutſch⸗ 
amerikaniſchen Socialiſten wurden heftige Reden ge⸗ 
halten und in den vom Meeting beſchloſſenen Neo, 
lutionen Proteſt gegen die Verurtheilung Moſt's 
eingelegt. — Don Carlos iſt hier angekommen. 
Der Decan bei der Weſtmünſterabtei Stanley 
ift in der vergangenen Nacht geftorben. 

Frankreich. 

Paris, 18. Juli. Wie aus Sfax gemeldet wird, 
beträgt der Verluft der Eingeborenen bei der Ein⸗ 
nahme der Stadt 400 Mann an Todten und 800 
Mann an Verwundeten. Unter der Bevölkerung im 
Süden von Tunis herrſcht noch immer große Gährung. 

General Sauſſier, der neue Oberbefehlshaber 
der franzöſiſchen Truppen in Nordafrika, traf am 15. 
in Algerien ein. Er verbleibt vor der Hand in Algier, 
wo er mit den afrikaniſchen Oberbefehlshabern die 
militäriſche Lage Algeriens prüfen will. Später wird 
er ſich nach Oran begeben, um die militäriſchen Opera⸗ 
tionen zu leiten, d. h. er wird das Ende der heißen 
Jahreszeit abwarten, um thatkräftig gegen Bou Amena 
und ſeine Schaaren vorzugehen. Dies hätten natürlich 
auch die Generale, welche wegen der furchtbaren Hitze 
nichts ausrichten konnten und deshalb weichen mußten, 
fertig bringen können. Be 

Meldungen aus Oran wollen von Streitigkeiten 
wiſſen, die unter den um Bou Amena verfammelten 
Schaaren ausgebrochen wären und Bon Amena nöthigen 
929 zur Rettung ſeines Lebens die Flucht zu er⸗ 

en. 

Aus Tunis vom 19. Juli wird 
Bei dem Kampfe in der Umgebung von Sfax am 
17. d. follen 300 Einwohner von Sfax und 200 
arabiſche Reiter, unter ihnen der Führer des Auf⸗ 
ſtandes, gefallen ſein. 


emeldet: 


Atalien 

Rom, 18. Juli. Die Regierung hat geſtern den 
vom Papſt angeordneten Jubiläums bittgang von 
San Giovanni über Santa Croce nach Santa Maria 
Maggiore aus Gründen der öffentlichen Ordnung 
verboten. 
Spanien 

Madrid, 15. Juli. Die Durchführung der beab⸗ 
ſichtigten Reorganiſation des ſpaniſchen Heer. 
weſens ſcheint nunmehr mit allem Eifer betrieben 
werden zu ſollen. Nachdem im Oktober 1877 eine 
militäriſche Commiſſion mit der Ausarbeitung eines 


tragt worden war, erfolgte im Auguſt vorigen Jahres 
die Vorlage der betreffenden Entwürfe, deren praktiſche 
Anwendbarkeit ſeitdem an zwei Regimentern der 
hieſigen Garniſon geprüft und erprobt worden tft. 
Ein ſoeben veröffentlichtes Decret vom 5. d. M. 
ordnet nunmehr die allgemeine Einführung des n 
Reglements an, deſſen Einzelbeſtimmungen 
die Aus bildung der Rekruten, ſowie die 
Erercitien im Compagnie⸗ und Bataillonsverbande 
näher berühren 8 
— 18. Juli. Wie es heißt, wäre eine Commiſſion 
eingeſetzt worden, um die Summen feſtzuſtellen, womit 
die in Algier in Schaden verſetzten ſpaniſchen 
Unterthanen zu entſchädigen ſind. 
Rußland. 
uli. Aus dem Gouvernement 
Pultawa liegen Meldungen über neue Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Juden vor; dieſelben 
ſcheinen aber von geringer Bedeutung zu ſein. Wie 
die Zeitung „Saria berichtet, find an einigen Punkten 
Kiews wieder Soldatenzelte aufgeſchlagen. Anfangs 
voriger Woche durchſtreiften berütene Patrouillen die 
Straßen. Die Gleichſtellung der Armee mit der 
Garde ſoll im Prinzipe beſchloſſen ſein; die Durch⸗ 
raga 1 wird binnen kürzeſter Beit erwartet. Der 
Chef der Centralgefängniß Verwaltung, Galtiw⸗ 
Wraski, tritt eine auf ein Jahr berechnete Reviſtons⸗ 
reife nach Oſt. und Weſt⸗Sibirien und der Inſel 
Sachalin an. Er wird auch das Poſtweſen inſpielren. 
Der auf dem Smolenat-Friedhofe ermordete Priem 
war nach neueſter Meldung von ſeinen Kameraden 
unter dem Vorwande einer dort abzuhaltenden Be⸗ 
rathung dahin men worden. Als Grund der Ex. 
mordung wird die Preisgebung ihrer Geheimniſſe 
angeführt. 


Petersburg, 17. 


Danzig, den 20. Juli. 


* [Celeqraphifdes Wetter - Proguoflikon der 
dentſchen pi ür Donnerſtag, ben 2. Juli. 
Warmes Wetter mit wechſelnder Bewölkung und 
ſchwacher Luftbewegung. Stellenweiſe Gewitter. 

* Wir haben vor einigen Wochen an dieſer Stelle 
verſchiedenen Beſchwerden über den Mangel an 
„Nichtraucher Coupés“ bei den Eiſenbahnzugen 
auf der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer Ausdruck 
gegeben. Der Eiſenbahn⸗Miniſter hat nun Vers 
anlafjung genommen, den Staatseiſenbahn⸗Directionen 
„wiederholt beſonders zur Pflicht zu machen“ 
daß dem Bedürfniſſe des reiſenden Publikums na 
. Coupés „ſtets mit thunlichſtem Ent» 
gegenkommen Rechnung getragen werde.“ Namentli 
iſt dafür zu ſorgen, daß auf den zur Reiſe nach un 
von Bade⸗ und Kurorten benutzten Wagen Nicht⸗ 
raucher⸗Coupes reichlich zur Verfügung ftehen.” Das 
energiſche Eingreifen des Miniſters iſt in dieſem Falle 
gewiß dankbar anzuerkennen. 

Die Erdarbeiten für das letzte Loos der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn auf der Bauſtrecke Graudenz, welches 
noch nicht in Angriff genommen iſt, nämlich das Loos, 
welches ſich zwiſchen Roggenhauſen und Garnſee im 
Prczenezawathale hinzieht, iſt nun zum 9. Auguſt d. J. 
ausgeſchrieben worden. Die Erdarbeiten von der 
Kulmer Kreisgrenze bis Graudenz ſind bis auf einige 
kleinere Arbeiten und bis auf die Brücken und Durch⸗ 
läſſe nahezu fertig geſtellt. Auch die Erdarbeiten der 
Looſe nördlich und ſüdlich von Garnſee machen 
gute Fortſchritte und die Unternehmer glauben bei 
einigermaßen günſtiger Witterung die Erdarbeiten 
u in dieſem Jahre fertig ftellen zu können. Der 
Geſundheitszuſtand der Arbeiter (es fino über 1000 
Mann auf der Bauſtrecke Graudenz beſchäftigt) 
iſt bis jetzt ein vorzüglicher geweſen. Die 
Arbeiter verdienen im Tagelobn 1,50 Mark, bei 
Accordſätzen noch etwas mehr. Es ſoll in Graudenz 
für die Zukunft eine Betriebs- Inſpection reſp. ein 
Betriebsamt errichtet werden, und zwar für die 
Strecken Jablonowo, Graudenz Laskowitz, Laskowitz⸗ 
Konitz und die Weichſelſtädtebahn; der Bau des 
hierzu erforderlichen Dienſtgebäudes ſoll demnächſt 
begonnen werden. Seltſamer Weiſe verlautet noch 
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nichts über eine Vergrößerung des Bahnhofs Grau⸗ 
denz, auf welche allgemein gerechnet wird. Derſelbe 
ſoll von der Weichſelſtädtebahn mitbenutzt werden. 
Die maßgebende Behörde ſcheint demnach den Bahn⸗ 
hof Graudenz für beide Bahnen als ausreichend zu 
betrachten. 


* Der Major v. Krueger, Abtheil.⸗Commandeur 
im oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Reat Nr. 1 iſt zum Commandeur 
des 1. pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 ernannt worden 

* An Stelle des Herrn Muſik⸗Dirigenten Lauden⸗ 
bach, der vom Ditlitárdienft zurückgetreten, ift zum 
Kapellmeiſter des oftpr. Füſilter⸗Regiments Nr. 33, 
das jetzt vekanntlich in Königsberg garniſonirt, der bis: 
autboiſt Pramme ernannt worden. 
ie Sommerferien für die Schulen im 
biefigen Landkreiſe beginnen in dieſem Jahre allgemein 
Sonntag, den 24. Juli, und dauern in den Schulen der 
Driſcaſten auf der Höhe 3 Wochen, in den Schulen der 
Ortſchaften im Werder und in der e 4 Wochen. 
Die Herbftferten, deren Anfang für jede Schule von dem 
Lokal⸗Schul⸗Jaſpector nach den örtlichen Verhältniſſen 
beſtimmt werden wird, dauern dagegen in den Schulen 
auf der Höhe 3 Wochen, in den Schulen im Werder und 
in der Nehrung nur 2 Wochen. 

* Durch Beſchluß des Bundesraths iſt beſtimmt 
worden, daß die Rübenzuckerſteuer für die während 
der Zeit von Anfang März bis zum Ende des Betries⸗ 
jahres verarbeiteten Rüben nicht über den Monat Auguſt 
binaus creditirt werden darf. Creditirte Rübenzucker⸗ 
ſteuer iſt bis zum 25. Tage des Monats, mit 
welchem die Creditfriſt abläuft, einzuzahlen oder 
durch fällige BonificationS-Anerfenntnifje abdzulöſen. 
Für den vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab zur 
Ausfuhr gelangenden oder in Niederlagen aufzu⸗ 
nehmenden Zucker darf die Baarzahlung der Steuer⸗ 
vergütung oder deren Anrechnung auf zu entrichtende 
Rübenzuckerſteuer, falls die Ausfuhr des Zuckers oder 
die Aufnahme deſſelben in die Niederlage während der 
Zeit vom 1. Auguft bis Ende Februar erfolgt tft, nicht 
vor dem 25. Tage des ſechſten Monats nach dem Monat 
der Ausfuhr oder Niederlegung, falls dieſelbe aber 
während der März bis zum 31. Juli ſtatt⸗ 


berige 


Zeit vom 1. 


gefunden bat, nicht vor dem 25. Augufl ftattfinden. 


„Nach einer Circularverfügung des Finanz⸗Miniſters, 
vom 19. v. M. iſt es im Hinblick auf den Wortlaut des 
1 des Geſetzes vom 6. Februar d. J., betreffend die 
Risto der Beamtengehälter ꝛc., nicht für Pede zu 
erachten, den auf Kündigung angeſtellten Beamten 
die Beſoldung in Monats“, anſtatt in Quartalsraten 
auszablen zu laſſen. Den beſtimmten Vorſchriften des 
Geſetzes gegenüber können auch etwaige Wünſche der 
Beamten, das Gehalt nur in Monatsraten zu beziehen, 
nicht berückſichtigt werden £ 

*Der bisherige Reichstags⸗Abgeord nete für den 
Wahlkreis Berent⸗ Pr. targard, Graf v. 
Sterakowski⸗Waplitz, hat nach der „Th. O. Z.“ aus 
Geſundheitsrückſichten auf eine Wiederwahl verzichtet. 

„Heute früh gegen 9 Uhr wäre beinahe ein Vien} dens 
leben das Opfer einer Fahrläſſigkeit geworden. Am 
Krahnthor lehnte ſich ein Mann rücklings an die dort 
zur leichteren Communication mit dem Waſſer ange⸗ 
brachten horizontalen Eiſenſtangen, als die obere der⸗ 
ſelden, welche nur höchſt mangelhaft und ohne ſolide Be⸗ 
fefligung knapp in der Geländerſtütze ſteckte, ihr Auf: 
lager verlor und mit einem Ende hinunterfiel, fo daß 
der Anlehnende in die Mottlau hinabſtürzte. An⸗ 
ſcheinend des Schwimmens unkundig, war der Ver⸗ 
unglückte ſchon dem Ertrinken nabe, als es gelang durch 
lautes Zurufen die in der Nähe weilenden Schiffer zur 
Rettung mit Erfolg anzuſpornen. 

[Polizeibericht vom 20. Juli.] Verhaftet: der 
Bäcker S. wegen Unterſchlagung, der Arbeiter D. wegen 
Diebfiahls, 3 Obdachloſe, 1 Bettler, 4 Dirnen, 1 Perſon 
wegen unbefugten Muſiztrens. — Geſtohlen: eine Band» 
lampe von Zink iſt als geſtohlen eid der unbe⸗ 
kannte Eigenthümer wolle ſich im Criminal» Bureau, 

undegaſſe Nr. 114, melden — Gefunden: ein Battiſt⸗ 
chentuch, abzuholen bei Frl. Claaſſen, Weichſelſtraße 
18 & Neufahrwaſſer ¿is kleines Taſchenmeſſer mit 


e und 2 Kl 
Pers Nr. 30, 
etne Cigarrentaſche mit 3 Cigarren, abzuholen beim 


Buchhalter Bugebór, Breitgaſſe Nr. 3. 
O Aus dem Heinen Werder, 19. Juli. Das am 


16. d. M. hier wüthende Gewitter hat noch viel mehr 


Schaden angerichtet, als ſich Anfangs überfehen ließ. 


So wurden dem Deihhauptmann Wunderlich in Schön⸗ 
wieſe ein Pferd, dem Gutsbeſitzer Rentel in Pr. Königs⸗ 
dorf zwei Ochſen auf der Weide erſchlagen, in Altfelde 
fuhr der Blitz in eine Telegraphenſtange, zerſchmetterte 
einen Iſolator und verurfachte dadurch eine Störung in 
wei Leitungen. — Die Heuernte iſt bei uns nunmehr 
lo Allgemeinen 1 a 170 Ki in Quantität 
als in Qualität ausgefallen. 
e Kreiſe Stuhm, 19. Juli. Das 4 Stunden 
anhaltende Gewitter am Sonnabend hat auch in unſerer 
Gegend an mehreren Stellen eingeſchlagen und gezündet. 
Auf dem Gute Gorrey wurde ein Viebftall vollſtändig 


legt, in Brauns walde ein Schaſſtall. 
Ju Ale income brannte das Käthnergrundſtück 
der Wittwe O Bl ab. In Ußnitz find mehrere Stücke 


: eſitzer R. gehörig, vom Blige getroffen 
AK ¡al e mer Schützengilde beging heute 
ihr diesjähriges Schützenfeſt. Königsſchuß 
machte Herr Schneidermeiſter Cornelſen, erſter Ritter 
wurde Kaufmann Preuß, zweiter Klempnermeiſter Smo⸗ 
linski. — In Stubm tft in der Familie des Lehrers L., 
welcher im Schulhauſe wohnt, die Diphtheritts purges 
brochen, in Folge deſſen nahmen die Sommerferien der 
Simultanſchule ſchon am 16. d. Mig. ihren Anfang. 

= Graudenz, 19. Unſere Stadt iſt in dieſem 
Jahre reich an militäriſchen Uebungen. Erſt hatten 
wir die große Landwehrübung, dann das fo unglüchlch 
abgelaufene Schießen der Feſtungs⸗Artillerie und jest 
die Pontonnfer⸗Uebungen der Pioniere. Letztere 
find ſehr intereſſant und es haben die Pioniere dabei 
ſehr viel Zuſchauer aus Graudenz und Umgegend. Man 
att einen überraſchenden Eindruck, wenn man fiebt, 
in wie kurzer 1055 und mit welcher Präciſion die Pioniere 
eine Brücke ſowohl aufſchlagen, wie abnehmen, und 
dabei geht Alles ſo lautlos zu. daß man unwillkürlich 
an die Kölner Heinzelmännchen denkt. Es werden von 
den Bionteren alle die Brüdenbauten geübt, welche für 
militäriſche Zwecke im Falle eines Krieges vorkommen 
könnten. Hierbei kommt es natürlich ſehr auf die Breite 
des zu überbrüdenden Hinderniſſes an; iſt daſſelbe 
ae und der Untergrund feſt, ſo errichtet man die 

ride auf ſtehenden Unterſtützungen, nämlich auf 
Brückenböcken, die aus Bockdeinen, Holmen, Hänge⸗ 
ketten und Fußſcheiben befteben, über welche man dann 
die Knaggen⸗ und Streckpalken, auf welche ſchließlich die 
Belagbretter aus Tannenholz gelegt werden, ſtülpt. 
SA dagegen das Hinderniß breit und der Untergrund 
weich, ſo benutzt man oe Brückenbau ſchwimmende 
Unterſtützungen. Dieſe beſtehen aus roth angeſtrichenen 
eiſernen Pontons, welche etwa 20 Mann faſſen. In den⸗ 
ſelben befinden ſich Haken zum Befeſtigen der Leinen, 
mit denen die Streckbalken fefigebunden werden, ferner 
Ringe zum Befeſtigen des Geländers und Löcher für die 
Rudergadeln. Beim Brückendau wird am Ufer ein 
Depot errichtet, aus welchem beim Signal zum Beginn 
des Baues die Pontons und Materialien an die be 
flimmte Stelle herangeſchafft werden Vorber muß der 
den Bau leitende Offizier ſich darüber ſchlüſſig geworden 
ſein, ob er den Strecken⸗ oder den Gliederbau ausfübren 
laſſen will. Bei erſterem ſind die Leute in 8 Trupps 
getheilt und bauen möglichſt von beiden Ufern zugleich 
nach der Mitte des Fluſſes zu, dis man in der Mitte 
zuſammenkommt. elm gliederweiſen Bau dagegen 
werden an geſchützter Stelle meiſt aus fe 4 Pontons 
Glieder zuſammengeſetzt, dieſe dann e und 
ſchließlich miteinander verbunden; tapers auart wird 
namentlich da angewendet, wo die Brücke unter feind⸗ 
lichem Feuer geſchlagen werden ſoll und wird von 6 ver: 
ſchledenen Arbeitertrupps ausgeführt. 

Gremblin, 18. Jull. Das vorgeſtrige heftige Ge⸗ 
witter ſchlug einige Male in Rofenthal ein. Mehrere 
Häuſer find ein Raub der Flammen geworden. Ju 
Pelplin fuhr der Blitz in die biſchöflichen Gebäude, 
jedoch ohne Schaden zu verurſachen In einem anderen 

auſe, welches vom Blitz getroffen wurde. tft eine 
rau und ein Knabe getödtet worden. (N. W. M.) 

* Der Gerichts⸗Affeſfor Raddatz aus Oſtrowo iſt 

als Amtsrichter dei dem Amts gericht in Tuchel angeftellt. 


E. Königsberg, 19. Juli. Heute Vormittag hat die 
gerichtliche Section des Schädels des am Freitage er⸗ 
mordeten Particuliers Rehbinder ſtattgefunden. 
Der leitende Arzt, Dr. Pincus, konnte conftatiren, daß 
der erſte Schlag, weil derſelbe die linke Schläfe getroffen 
hot, tödtliche Wirkung gehabt hat. Heute foll die Be⸗ 
erdigung der Leiche ſtattfinden. — Herr Paul Keitel, 
praktiſcher Deſtillateur und Gewerbechemiker, hat eine 
Deſtillations⸗Schule eröffnet, worin junge Leute praktiſch 
und theoretiſch in der Deſtillation unterwieſen werden 
ſollen. — Der Gartenbau » Verein berathet jetzt ſchon 
eifrig die Arrangements, welche er zum Zwecke der de⸗ 
bevorſtehenden Ausſtellung von Gartenbau» Bros 
ducten im Herbſte d. J. zu treffen gedenkt. Heute fand 
abermals eine dahin zielende Vereinsverſammlung ftatt. 
— Sum Director der Königsberger Pferdebahn⸗ Geſell⸗ 
ſchaft iſt Kaufmann Otto Claaß ernannt. Wie man 
bört, gedenkt dieſe Bahn demnächſt auch das ſtädtiſche 


ul rweſen zu übernehmen. 

m 16. d. M. ſtarb der Rittergutsbeſitzer Otto 
Lobach auf Kl. Waldeck im Kreiſe Pr. Eylau, von 
ina Vertreter ſeines heimathlichen Wahlbezirks im 
Reichstage. L, der jetzt im 57. Lebensjahre ſtand, ges 


u % 
hörte der 
Partei au, ceſſioniſtiſchen Richtung der nationalliberalen 


die „ 
frühere bag os berichtigend bemerkt, beim Schnell 
ondern auf dem Rückmarſche nach Bromberg. 


Cohn, am © 
Unternehmer Luttoſch auf der Straße überfallen und 
arg mißhandelt. Hierfür ſcheint Cohn am Sonntag 
eigenmächtig Rache genommen zu haben. Er traf, von 
en 2 > Fe ger 118 den 8 ou ber Straße und 

utto ebenfo wen onen edandel 
Auf Luttoſch's Betreiben fanden Sant die ma 
rottungen und die Demolirungen ftatt, bet denen das 
Geſchäftslokal der „Neuſt. Sto.” am ärgſten vertüftet 
wurde. — Die Poltzei⸗Verwaltung zu Neuftettin 
giebt über den Krawall folgende Darftellung: 

„Der Bauunternehmer Luttoſch iſt Sonntag Nach⸗ 
mittag von dem Redacteur der „Neuſtettiner Zeitung“ 
Cohn und deſſen Bruder auf der Promenade durch 
Schläge auf den Kopf mittelſt Todtichlägers und Haus⸗ 
ſchlüſſels bedeutend verwundet worden Luttoſch bat 
demnächſt den Janhagel zu Ausſchreitungen 
gegen die Juden aufgewiegelt, weshalb ſeine Ver⸗ 
haftung erfolgte. Nach der Verhaftung Luttoſchs, etwa 
nach 9 Uhr Abends, fand ein großer Auflauf von etwa 
1000 der Arbdeiterklaſſe angehörigen Individuen ſtatt, 
welcher erſt um 1 Uhr zerſtreut wurde. Von den Theil⸗ 
nehmern wurden bei vielen Juden die Laden⸗ und andere 
Fenſter zertrümmert. Luttoſch mußte wegen der erlittenen 
Kopfwunden aus der Haft entlaſſen werden. Die Ge⸗ 
brüder Cohn haben heute früh die Stadt verlaſſen. Am 
18. Juli Abends fand wieder ein großer Auflauf ſtatt, 
. weiteren, Berflörungen der Senfter in den Juden⸗ 
wohnungen endete.“ : 

Selpſtverftändlich läßt ſich nach alledem das Ver⸗ 
halten der Gebrüder Cohn weder billigen noch be: 
ſchönigen. Aber auch der Neuſtettiner Krawall ſpricht 
laut und vernehmlich genug dafür, zu welchen Zuſtänden 
jene unheilvolle Agitation führt, deren Entſtehung wir 
Hrn. Stöcker und Genoſſen verdanken. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 19. Juli. Die Führer des antiſemitiſchen 
„ſocialen Reichsvereins“, Dr. Henrici und 
Pickenbach, hatten ſich bekanntlich in der letzten con⸗ 
fervativen Verſammlung von der antifortichrittlichen 
Coalition losgeſagt und auch hatte ſpäter Dr. Henrici 
eine Erklärung erlaſſen, in welcher es hieß, daß Ange⸗ 
ſichts der ernſten Lage, in welcher die „nationale Des 
wegung in Berlin“ gerathen fet, der Vorſtand der ſocialen 
Reichspartet beichlofien habe, die Ferien aufzuheben 
und in Kürze eine große Verſammlung ſtattfinden werde. 
Heute Abend wurde nun in der Bockbrauerei die ange⸗ 
kündigte Verſammlung abgehalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand das Thema: „Wie führen wir unfere 
nationale Bewegusg weiter?” Referent war Henrick. Ungefähr 
2000 Perſonen mochten anweſendſein, das jüngere undjugend⸗ 
liche Element überaus ſtark. Dr. Henrici, mit fürmiſchem 
Beifall begrüßt, erklärte, daß nicht allein die Aufftellung 
der bekannten confervativen Candidatenliſte Grund zur 
Trennung gegeben hade, ſondern weit wichtigere prin⸗ 
pote nie chiede exiſtirten. Die confervative Richtung 
ei unfähig, das Gute am Liberalismus anzuerkennen. 
habe das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet (Obo! 
Stürmiſcher Beifall), der liberalen Bartet verdanten wir 
die Redefreiheit. (Sehr richtig!) Die confervative Partei 
habe niemals die Initiatioe zu wichtigen Schöpfungen 
ergriffen, ſondern ſtets des Impulſes von dem 
Fürſten Bismarck bedurft. (Oho! Stürmiſcher Beifall) 
Die Confervativen repräſentiren mehr die zurück⸗ 
baltende, die Antiſemiten mehr die treibende Kraft. 
Die neueſte von ihm und ſeinen Freunden geleitete 
Bewegung fet nicht confervattio (Ohol), fie fet in 
erſter Linie eine fociale, in zweiter Linte 7 die 
Führer gerichtet. (Stürmiſcher Beifall.) Die Judenfrage 
fet keine Barteifrage, ſondern eine nationale. (Stürmiſcher 
Beifall) Die Conſervativen nützten die Bewegung für 
ihre Partetintereſſen aus (Oho! Beifall), die alten 
Parteien wären alle veraltet, veraltet wären auch die 
Conſervativen. (Unrube, Stürmiſcher Beifall). Das 
Bolt wäre müde, fi von einer Clique regieren zu 
laſſen, es wäre mündig und würde wiſſen ſeinen Mund 
aufzuthun. (Bravo.) Durch viele kleine Verhandlungen 
würde man die Stimmung im Volke kennen lernen und 
bier würde fic) zeigen, was das Volk denke, das vor Allem 
danach ſtrebe, u von jeder Parteiwirthſchaft zu fein. 
(Stürmiſcher Beifall. Ziſchen.) Redacteur Kraemer (nicht 
der in letzter Zeit vielgenannte clericale Abgeordnete): Das 
Volk verlangt national regiert zu werden und Befreiung von 
Parteicliquenwirthſchaft. (Beifall) Hr. Weber: Die 
Confervativen find unfere natürlichſten Bundesgenoſſen, 
man möge ſich von einer verſöhnlicheren Stimmung 
leiten laſſen, es würde ſich Alles a laſſen. 
(Beifall und Ziſchen.) Heurici: Nimmermehr, über 
ihn habe man ein wahres Ketzergericht abgehalten und 
von ihm eae f keinen conſervativen Mann mehr an⸗ 
zugreifen. Es ſei ihm aber aleldatts, ob der Lump 
confervatio oder foriſchrittlich fet. (Pfui! Stürmiſcher 
Beifall, Unruhe.) Hr. Pickend ach: Es fet natürlich, 
daß ſobald ein fortschrittlich Jadiſcher oder ein mehr 
Confervativer zur Wahl ſtänden, er für letzteren 
ftimmen würde; im Uebrigen erklärt ſich Picken⸗ 
bach gegen, Or. Römer (dom ſockalen Ardeiterverein) 
für die Verfóbnung. Or. Ruppel: Er jet ein 
Freund der Juden und wünſche ihnen angenehme Reiſe 
nach Spanien (Stürmiſche Heiterkeit? Was die angeregte 
Frage betreffe, jo fet es natürlich, daß Jeder, der in einen 
Krieg ziehe, ſich nach Bundesgenoſſen umſehe. e 
Bundesgenoffen feten ſelbſtverſtändlich die Confervativer, 
aber nicht denſelben, fondern den Antifemiten gebühre die 

übrung (Beifall). Redacteur Kraemer ſchlägt eine 
oe er vor, in welcher erklärt wird, daß die auf der 
Bockbrauerei verſammelten Bürger Berlins es für um? 
würdig erachten, fid von einer Partei irgend welcher 
Richtung tyranniſtren und Candidaturen aufdrängen zu 
laffen, ſondern der Anſicht find, daß nur ſolche Leute 
— 1 180 qa en a 12 
Na) A nt3 feft entſchloſſen find, 

die Wünſche des Volkes einzutreten. Die Refolution 
gelangt unter ſtürmiſchem Beifall mit allen gegen ca. 
10 Stimmen zur Annahme. Arbeiter Sendig (Sociale 
demokrat): Alle freiſinnigen Parteien feten zu dieſer 
Verſammlung geladen, er wäre deshalb gekommen; m 
keinem Worte würde mehr Mißbrauch getrieben, als 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze in meinem Hauſe 
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neben der Hauptwache 


eng kill Colonial: und Delicaleßwaaren⸗Geſchäft , 
owie eine 
Deſtillation, Mum: und Liqueur ⸗Fabrik. 
| Mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geeh rten Publikums beſtens empfehlend, zeichne 
2 hochachtungsvoll und ergebenſt 
Danzig, den 20. Juli 1881. | S. Berent. 


(788 


in Rittergut von 2250 Morg. incl. ine herrſchaftliche Wohnung 
180 Morg. Wald, 100 Morg. zwei⸗ auf der Rechtſtadt, beſtehend aus 
ſchnittige Wieſen in hoher Kultur, mit | 4-5 Zimmern nebſt Zubehör, Comtoir⸗ 
ſehr guten maſſiven Gebäuden, vorzügl.] Gelegenheit ſehr erwünſcht, wird 
Inventar und Ernte in Pommern gel. zum 1. October d. J. zu miethen ge⸗ 
ift ſehr billig 15—20000 A Anzahlung ſucht. Gefällige Adreſſen mit genauer 
ortsveränderungshalber bei feſter Hypo-! Angabe der Lage und des Miethspreiſes 
thek zu verkaufen bei (824 werden unter 780 in der Exped. dieſer 
R. Weydelkow, Ztg. erbeten. 


Statt beſonderer Meldun a 
Des fefouderer Meldung. Circus Eduard Wulff. 
Töchterchens wurden erfreut 


Sip, den 18. ken. Donnerſtag, den 21. Juli 1881, Abends 8 Uhr: 
Her u as cu ede Große brillante Gala⸗Vorſtellung. 


ea. den 12 —. — „Zum 3. Male: ; 

ichelet v. Frantzius, 

Wirtlider Legation’ + Ratz, ae Die Noſenfee. “DE. 
8 „ (195 | Grote ii: Märchen-Bantomime mit Ballet 155 equeſtriſchen 

ie Verlobung unſerer Tochter zügen in 3 Bildern. Muſik von Halévy. 5 


Katharina von Hennig mit dem l Ausſtattungs⸗Feerie erſten Ranges. 
Königl. Lieutenant und Adjutanten im | Preiſe: Loge 3 m, Sperrſitz 2 Mm. 1. Platz R. 1,50. 2. Platz 1 AL 


Von Hamburg 


direct nach Danzig und Elbing. 
wird ſpäteſtens Ende dieſes Monats 
expedirt und ladet zu billiger Fracht 


. En Damuſſchif 
papiiala Jems. Ein fees Haus | Sangenmarkt 40 


radht-Wnmeldungen {dnellftens erbeten.]; : iſt die 3. Etage, beftehend aus 3 Zimmern, | 
enger & Soott, Danzig. Sue Bee Geihäftstage, Kabinet, großer heller Küche, Boden, 


inck & Hall, Hamburg. 187 + +, | Steller 2c., vom 1. Octob a 
hag ie a as oon Regiment Sets Bing Sale unter zehn Jahren zahlen, jedoch tur auf dem p 8 bide Sta been in der li — 
o. errn Richard von Conta 1. o e e. — ——————— * 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an Billetverkauf: Von 10 Uhr More 3 bis 1 Uhr Mittags und von 4 Uhr Der beliebte é G b 
Mathilde Hennig, Nachm. ab an der Circuskaſſe. Einlaß 7 Ube. Beginn des Concerts 74, us 1 ans eneralpro e 


„Kupferſchmied⸗ 
Y di 


für Klavier a 60 4 vorräthig bei 

Hermann Lau, (784 — 
Muſikalien⸗ Handlung, 

21 Wollwebergaſſe No. 21. 


im großen Saale des Gewerbehauſes. 
Freitag pr. 6% Uhr die Golopiecen, 
pr. 8 Uhr die Chöre mit Orcheſter 
2% G. Jankewitz. 


ETE 
Café Royal. 


Täglich friſche Erdbeer⸗Bowle, 


verwittwete von Hennig, geb. Baum, 

Carl Hennig. (802 
Dembowalonka, den 19. Juli 1881. 
— eden 19. Juli 1881. 


i a 
Auction. 
Am 26. Juli a, o., Vormittags 


9 Uhr, werde ich die in meinem Pfand⸗ 
lokale lagernden, aus der 


Täglich: Vorstellung mit ſtets wechſelndem Program 
05 Nähere durch Placa. 1 bl 3 77 — 
_ Eduard Wulff, Director. 


in beſter Geſchäftslage Marienwerders, 
in welchem ſeit 28 Jahren ein Tuch⸗, 
Manufactux⸗ und Confections⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, mit 
eleganter Ladeneinrichtung iſt gegen ſolide 
Anzahlung zu verkaufen reſp. der Laden 
nebſt Wohngelegenheit von ſofort oder 


Leichte Herren-Stiefel 


Dombaulooſe a . 3 (ein erhöhter 
Preis tritt in Kürze ein) 


Breitgaſſe 42. (800 

Jeden Abend großes Concert und 
Geſangsvorträge von meiner aus (Damen 
beſtehenden Kapelle. Zum Vortrag 
kommen: „Der krenzfidele Kupferſchmied“, 
Marſch mit obligaten Flöten. Lieder 
von Beethoven, Festa, Schubert u. |. w. 


Vergnügungsfahrt 
nach Pillau. 


Arthur Schmid'schen für empfindliche Füße, ra its a illlelborfer Silber: | 1. 1.11 zu ent” Näheres bei | fowie eine alte Grätzer wird empfohlen. 
i er Silber⸗ .I. Conn. Danzig, 
0 oncur sse fowie (816 Loofe Pia Gothaer Silber: Lotterie Nabe mt 20 4 11 7 
N elegante Promenadenſchuße für eee ee. — Fig "| Haases 
Wnaren⸗ u. Comtoir⸗ Damen | bei Th. Bertlina, Gerbergaſſe No. 2. on , 


LOOSE Brief- u. Ziertauben 
N ſind Baumgartſchegaſſe No. 29, 
zur rheiniſchen Pferde⸗Verlooſung 1 Treppe hoch, zu verkaufen. 

am 16. ell. Für einen zu einer sehnwichentliden 
Uebung eingezogenen 

irthschafter 

wird fofort oder zum 1. Auguſt d. J. 
Vertretung geſucht. Adr. abzugeben 
% 


| d. Exp. dieſer Ztg. unter No. 758. : 

al (G+ fi Sonntag, den 24. d. M. führt 
inen ehr ing be ne W a a > — 

gegen monatl. Vergütigung ſuche für] günftiger Witterung un A 
meine &eberhanblung Engen fteuftadt theiligung nad) Milan. Abfahrt vom 


paa bannisthor 6 Uhr Morgens, von 
Eine Dame, 


Jo „von 
Renfabrmafie Gaſthaus „Provinzen 
alleinſtehend, wird als Theil⸗ 


Uhr. Abfahrt von Pillau um 6 Uhr 
nehmerin zu einem feinen Putz⸗ 


Abends. Billete ſind bei Herrn Poll, 
Johannisthor, ſowie bei Herrn Helfert, 
geſchäft mit einer Capital⸗Einlage 
von Mark 6000 geſucht oder auf 


Neufahrwaſſer, Börſe Danzig, 
a dl. 3,00 e — — Zeitige (oe 
> ili wünſchenswerth. 
Wunſch kann das Geſchäft auch — 5 OSA 
von fofort übergeben werden. 
Gefällige Adreſſen unter 404 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Eine alleinft. geb Wittwe, v. angers, 
mitil. J. empf. unter ganz beſcheid. 
Anſpruch. 4. Geſellſchaft und Pflege bei 
älter. Herrſch. od. z. ſtelbſtſt. Führung 
ein. Wirthſch., da felbige im kochen wie 
jeder andern vorkommenden Arbeit Be⸗ 


Utenſilien, 
beſtehend in: 

96 Mille Cigarren, 
in feinen und Mittel⸗Marken, 
3), Centner Stärke, 
2 Faß Rum, 

1 Centner Pecto⸗Thee, 
1 Ctr. ſüße u. bittere Mandeln, 
1 Sack Tafel⸗Reis, 

1 Sack Korle u. ſ. w., 

4 Comtoirpulte, 

Comtoirſeſſel, 
1 Wand⸗Landkarte, 

1 Brief⸗Regal, Papierkorb, 
Zählbretter, Copirpreſſe ꝛc., 
1 Handwagen, 

2), Ctr. Tafel Eiſenbleche, 
2 Decimal⸗Waagen, 

1 Tafel⸗Waage, 

1 eiſernen Geldſchrank 
Spindler) 


(Spindler 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 5 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


W. Ste chern. 


Der Rusverkauf 
Vutz- und Dodewaaren-Geſchäſts 


wird fortgeſetzt. Repoſitorium und Laden⸗Einrichtung i verkau en: 
zum October der Laden zu vermiethen. AA ho 


W. Punayska, 
No. 26 Große Wollwebergaſſe No. 26. 


Fortsetzung $ 
des großen Schuhwaaren⸗Ausverkaufs 


a. d. Joſeph Paradies fen Concursmaſſe in beiden bisherig. Geſchäftslokalen: 


Gr. ſtrümergaſſe No. 10 u. 1. Damm No. 1. 


SQ Oberſhleſſche Steinkoplen. SA 


Geſellſchaftskleider, Trauer⸗ 
kleider, Haus⸗ und Kinder arde⸗ 
roben werden gutſitzend, billig u. 
ſchnell angefertigt. Goldſchmiede⸗ 
gaſſe 13 parterre P. Uſſwaldt. 


CA 


5 

Georg Wagaer's 
chemiſche Garderoben⸗Waſch⸗An⸗ 

ftalt Jopengaſſe 55. 
erren⸗ wie Damenkleider, Tücher, 
Tischdecken ꝛc., überhaupt jeder Wollen: 
ſtoff wird auf's fauberfte gewaſchen. Für 
gute Wäſche und Facon wird geſorgt. 


Gute brauchbare 


Grubenschienen, 


2“ und 21, Höhe hat a oe 


II. Grosses 
Militar - Doppel - 
us, Concert 
nidjten Freitag. 


ünſtige Abſchlü : icklich i 2 zugeben. ſcheid weiß. Näheres durch (799 im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Petersson, Kenia Sab ebe eng pul 555 ae von RR S. A. Hoch, J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100. eee 
Gerichtsvollzieher. Gottesſegen⸗Grube, welche ihrer guten und preiswerthen Beſchaffenheit wegen i Ein tüchtige Landwirthin mit guten F. Keil C. Theil 
Pfefferſtadt 37. u. A., auch vom hieſigen Königl. Proviant⸗Amt mit Vorliebe conſumirt werden Danzig. Zeuguiſſen melde ſich bei Frau A. , . . en, 
A = | aut bebeutend herabgeſetzten Preiſen frei Haus zu offeriren. — de | Lindenberg, Holzmarkt 20. [823 
uction alen eo gee Mir game Crandvarte er ab. elne Wagentabungen mad Hand. Cement: | Caca | ME 
Stadtgebiet 25, anf dem Hofe. O e Portland: : Ef innges anfehnliches Mädchen, ans Eaföhans zur halben Abre. 


anft. Familie, ſucht unter beſcheid. 
Ansprüchen eine Stellung in ein. feinen 
Ka ee oder aud) fein. anft. Reftanrant 
alg Büffetdame, am liebſten nach außer⸗ 


halb. 
Adreſſen unter 806 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten 


onnabend, d. 23. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich räumungs⸗ 
balber folgende Gegenſtände an den 
Meiſtbietenden öffentlich gegen baare 
Zahlung verkaufen: (813 
mehrere neue elegante Jagd⸗ 
wagen, Phaetons, 1 kleine 
Droſchle, 1 2ribriger Hand: 
wagen, 1 Tret⸗Nähmaſchine, 
1 geſchl. grüne Glas⸗Bowle 
und diverſe andere Sachen. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht ein⸗ 
gebracht werden. 
Czwickliuski, Sattlermeiſter 


K. Harsdorff & F. Tornau, 
Oſtbahnhof und Kaſernengaſſe 1. 


Fabrik und Ziegelei⸗ 
e ike nit, 
ahlhude, 

Nun r beigen artena u. ent 


Lager in Neufahrwaſſer, Hafenſtraße 22. 
Gefällige Ordres erbittet 


Eduard Noetzel, 
630) Hundegaſſe 4411, 


asrohre 

in allen Dimenſionen hält auf Lager 
M. Broh, Danzig, 
Vorſt. Graben 50. 


Grundbeſttz. 


Donnerſtag, den 21. Juli cr. 
CONGERT 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments No 1, unter Leitung 
des Muſik⸗Directors Herrn F. Keil. 
Anf. 5 Uhr. Entree 10 4. Kinder frei. 


J. Kochanski. 
zurhaus Zoppot. 
i) den E An 1881: 


Erſtes Gartenfeſt. 


Grosses 


Extra-Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten 
Kurhaus- Kapelle, 


Bon den beliebten, einige Loth ſchweren 


Sommerröckchen, BE 


ſowie von den begehrten, eleganten 


oe Staubmänteln, 2 


iſt wieder eine große Sendung eingegangen. (812 


H. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


Ein Primaner 
des Gymnaſiums wünſcht billig Nad: 
hilfeſtunden zu ertheilen. Adr. unt. 764 
in d. Expedition dieſ. Zeitg. erbeten. 


Langfuhr 33 


1 Tr. iſt eine herrſchaftliche Wohnung 


ermittelung u. Nachweis. wie | vom 4 ehr freundlichen Zimmern mit unt sali tit res Diri⸗ 
intent — 5 Gütern u. großem Grund⸗ allem Zubehör und Eintritt in den e e We Es 


: genten Herrn 8. nzel, 
befié in Preußen, Bofen und Pommern Marten vom 1. October an e 


werden ftet3 übernommen. Dfferten zur Bewobner zu vermiethen. 2 Abends brillante Illu⸗ 
enen on Falte des Bodenvertied | Die Saal⸗Etage | mination des Gartens. 


Procent zur Hälfte des Bodenwerthed | , \ 
Szuführen. (755 | im Haufe Langgaſſe 17, iſt zum erſten Berfon, Kinder 
Y October d. J. zu vermlethen. Näheres 10 a Wi 2 Uhr. An: 
16 
— A ed 


Die französische Confiserie, 


Ei Matzlauſche Gaffe - “7 ; ; 
tellt mit dem heutigen Tage ein ſchönes wohlſchmeckendes gut ortirtes 
Confect, pro fd. 1 Mt. Sämmtliches Fabrikat wird a Neat zu 
Engros⸗Preiſen verkauft und bittet das hochgeehrte Publikum um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. ochachtungs voll > 


J. Loewenstein. 


Dampfer-Derbindung. 
Danzig— Graudenz— 


Culm. 
pfer „Neptun“, Capt. Otto 


56 
A. F ederau, Danzig, im Laden. Zu beſichtigen v. 10—12 U 


Dam : += + | fang 5 Ubr. 
Liedtke ladet bis Hundegaſſe 52. ür di inifözeit bi 
Sonnabend, den 23.9. M., in Gebinden 27 pie Sergio von | (GT wees, fees Biar, eo Ta, pe 8 — — | 
agS in der Stadt y 8 x 4 
„Nachmittags in Neufahrwaſſer, Robert ruger, unde ane 34. | Bramengalfe 29, 2 Treppen. (783 a en Westerp atte. 
por nach den Weichſelſtädten bis 8 8 il poe Die Bückerei mit großem Schanfenfter in der Donnerſtäg den 19. Juli cr.: (781 
Anmeldungen git i oe y . 4 Breitgaſſe 70 am Krahn | Máderes on me Grosses 
ne inf Grósste Gewinnhoffnung! 2 f l. ere det. | Giese & Katterfeldt, Militär. Concert 


Feinſte engl. 
Maijes-Heringe 


| 100 


ar u. dreijähr, ſtarke Hammel 
ſind verkäuflich in Werthheim p. Oliva. 
F 


bietet ein in der Serie gezogenes am 1. Auguſt ſicher gewinnendes öln: 
Mindener 100 thie, Loos. Haupttreff. 165,000 A, a 
Treffer 330 «ll, außer dieſen find Gewinne von 30,000 M., 12,000 ., 
6000 „H. 3000 M., im Ganzen find 4 Serien a 50 Nummern gezog, 


Gr. Wollwebergaſſe 2 u. 3. 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16. 
Anfang %5 Ubr. Entree 10 g. 
Krüger, Muſikmeiſter. 


i welche. 2 0,000 AL i . ) X FR: : t die 2. Sta , beftehend aus 6 im⸗ — — — man rn EE 

„z empfiehlt pectanen tof ein ganzes Original. 2056 1 2000 . 0 In meinem Speditions- Geſchäft findet — Babeftnbe and allem Bubehbr Freundſchaftl Garten 
Friedrich Groth 8 cmo, fonbern bei Sid dhablung ſämmtl. Gewinne. Gewinn ein jun er Mann, zum 8 a Na er Lath 10 J 2h bleib x 
ee, ) . und Effectengeſchä : welcher in einem ſolchen ſchon beſchäftigt 3 Ur in beſehen. Näheres “ba: Wegen einer Feſtlichkeit bleibt me 


Local Morgen den 21 geihloflen. 
808) Eugen Götting 


 _ _ _ —  _ _ _____________ — 
Druck u. Y von A. W. Kafemaun 
2 8 Danzig. 


geweſen iſt, von fof. oder vom 1. Auguſt 
cr. Stellung. Gehalt 300 . eee 
Culm, den 19. Juli 1881. 


Carl Gehrmann's Wwe. 


felbft im Comtoir. (275 

undegaſſe 65 iſt die zweite und 
$ dritte Etage nebſt Zubehör zum 
1. October zu vermiethen. 6763 


Grünwald, Salzberger & Co. 
1 Stellenſuchende jeden Berufs in Cöln a. Rhein. * 
placirt und empfiehlt ſtets das Bu⸗ 
reau „Germania“ Dresden. 


